Zur Verdéffentlichung im Amtsblatt:

Kreis Paderborn

Der Landrat

Amt fUr Verbraucherschutz und Veterinarwesen
Aldegreverstr. 10 - 14

33102 Paderborn

Tierseuchen-Allgemeinverfiigung

zum Schutz gegen die Hochpathogene Aviare Influenza (HPAI)
- umgangssprachlich Gefliigelpest —
mit Anordnung der sofortigen Vollziehung
vom 24.10.2022

Auf der Grundlage der Art. 60 — 71 der VO (EU) 2016/429 i. V. m. Art. 11 — 67 der VO (EU)
2020/687 i. V. m. § 18 - 33 der GeflPestSchV treffe ich zum Schutz vor den von der Hochpa-
thogenen Aviaren Influenza (HPAI) - umgangssprachlich Geflligelpest - ausgehenden Gefah-
ren folgende Anordnungen:

1. Um den Betrieb in Verl im Kreis Gltersloh, in dem am 21.10.2022 der Ausbruch der
hochpathogenen Gefliigelpest amtlich festgestellt worden ist, wird eine Schutzzone mit
einem Radius von drei Kilometern und eine Uberwachungszone mit einem Radius von
zehn Kilometern eingerichtet, soweit das betroffene Gebiet im Kreis Paderborn liegt.
Die Schutzzone auf dem Gebiet des Kreises Paderborn ist in dem folgenden Karten-
ausschnitt als rot hinterlegtes Gebiet, die Uberwachungszone auf dem Gebiet des Krei-
ses Paderborn als blau hinterlegtes Gebiet dargestellt. Die Umrandung der Schutzzone
in rot ist Teil der Schutzzone, die Umrandung der Uberwachungszone in blau ist Teil
der Uberwachungszone. Gebietsbeschreibung: Koordinate 32468409 / 5743637 mit 3-
km-Radius und mit 10 km-Radius auf dem Gebiet des Kreises Paderborn.
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Auch die Schutzzone und die Uberwachungszone auf dem Gebiet des Kreises Pader-
born kénnen im Internet unter dem folgenden Link als interaktive Karte eingesehen
werden:

https://kreispaderborn.maps.arcgis.com/apps/webappviewer/in-
dex.html?id=bec574f69629433ab53db6dfd7f5104 1

2. Gleichzeitig werden die nachstehenden Seuchenbekdmpfungsmalinahmen ange-
ordnet.

3. Die sofortige Vollziehung meiner Anordnungen zu Nummern 1. und 2. wird ange-
ordnet, soweit nicht bereits kraft Gesetzes die aufschiebende Wirkung entfallt.

4. Diese Allgemeinverfigung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.
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SeuchenbekampfungsmalRnahmen zu Nr. 2:.

Geltung fir
Schutzzone

Geltung fiir Uber-

wachungszone

. Anzeigepflicht: Tierhaltende Betriebe haben dem Veterindramt unverzig-
lich die Anzahl der gehaltenen Végel unter Angabe ihrer Nutzungsart und
ihres Standorts und der verendeten gehaltenen Végel, sowie jede Ande-

rung anzuzeigen.

(Art. 71 VO (EU) 2016/429i. V. m. § 21 Abs. 5 und § 27 Abs. 3 GeflPest-
SchV)

Beférderungsverbot: Auf 6ffentlichen oder privaten Stralten oder Wegen,
ausgenommen auf betrieblichen Wegen, dirfen gehaltene Vogel, Eier o-
der Tierkdrper gehaltener Végel nicht beférdert werden.

Dies gilt nicht

-fur die Beférderung im Durchgangsverkehr auf Bundesfernstra3en oder
Schienenverbindungen, soweit das Fahrzeug nicht anhalt und Gefligel o-
der frisches Fleisch von Gefllgel nicht entladen wird,

und

-fur die sonstige Beférderung von Konsumeiern, die auRerhalb der
Schutzzone erzeugt worden sind.

(Art. 71 VO (EU) 2016/429i. V. m. § 21 Abs. 6 Satz 1 Nr. 5, Satz 3 Gefl-
PestSchV)

Beforderungsverbot: Die Beférderung von frischem Fleisch von Geflligel
aus einer Schlachtstatte, einem Zerlegebetrieb oder einem Kiihlhaus ist
verboten.

Dies gilt nicht, soweit

-das frische Fleisch von Geflligel aufderhalb der Schutzzone gewonnen
und von frischem Fleisch von Geflligel, das in der Schutzzone gewonnen
worden ist, getrennt gelagert und beférdert worden ist

oder

-das frische Fleisch von Geflligel vor dem 21. Tag der mutmallichen Ein-
schleppung des hochpathogenen aviaren Influenzavirus in den Seuchen-
bestand gewonnen und von frischem Fleisch getrennt gelagert und befor-
dert worden ist, das nach diesem Zeitpunkt gewonnen worden ist.

(Art. 71 VO (EU) 2016/429i. V. m. § 21 Abs. 6 Satz 1Nr. 3, Satz 2 Gefl-
PestSchV)

4. Verbringungsverbot: Folgende Tiere und Erzeugnisse dirfen nicht in oder

aus einem Bestand verbracht werden:

- Gehaltene Vdgel,

- Fleisch von Gefligel und Federwild,

- Frisches Fleisch von Gefligel und Federwild

- Eier,

X [ X | X | X

- sonstige Erzeugnisse und tierische Nebenprodukte, die von Geflligel
und Federwild stammen,




- Futtermittel dirfen nicht aus einem solchen Bestand verbracht wer-
den.

Ausgenommen hiervon sind

- Erzeugnisse tierischen Ursprungs, die als sichere Waren gelten. Als
sicher gelten die Waren nach Anhang VIl der VO (EU) 2020/687, das
sind insbesondere Fleisch und Milch, die in bestimmter Weise behan-
delt wurden. Einzelheiten kdnnen beim Veterindramt erfragt werden.

- Erzeugnisse tierischen Ursprungs, die der einer Behandlung nach
Anhang VIl der VO (EU) 2020/687 unterzogen wurden, das sind be-
stimmte Warmebehandlungsverfahren.

- Erzeugnisse oder sonstige seuchenrelevante Materialien, die vor Be-
ginn der Seuche, d. h. vor dem 24.09.2022 gewonnen oder erzeugt
wurden.

- Erzeugnisse, die in der Schutzzone hergestellt wurden und von Vé-
geln gewonnen wurden, die auf3erhalb der Schutzzone gehalten wur-
den.

- Folgeprodukte dieser aufgezahlten Erzeugnisse.

- (Art. 27 Abs. 1 bis Abs. 4 und Art. 42 VO (EU) 2020/687 i. V. m. Art.
71 VO (EU) 2016/429i. V. m. § 21 Abs. 6 Nr. 1 und § 27 Abs. 4 Nr. 1
GeflPestSchV)

. Absonderung zum Schutz vor dem Kontakt mit Wildvégeln und Eintragen/
Aufstallungsgebot: Wer Vogel (Hihner, Truthihner, Perlhthner, Enten,
Ganse, Wachteln, Tauben, Fasane, Rebhiihner oder Laufvdgel) halt, hat
diese Tiere von wildlebenden Vogeln abzusondern. Die gehaltenen Vogel
sind in geschlossenen Stallen oder unter einer Schutzvorrichtung zu hal-
ten, die aus einer Uberstehenden, nach oben gegen Eintrage gesicherten
dichten Abdeckung und mit einer gegen das Eindringen von Wildvégeln
gesicherten Seitenbegrenzung bestehen muss. Alternativ kann die Hal-
tung von Végeln unter Netzen oder Gittern stattfinden, wenn die Netze o-
der Gitter zur Vermeidung des Kontaktes zu Wildvogeln als Abdeckung
eine Maschenweite von nicht mehr als 25 mm aufweisen.

(Art. 25 Abs. 1 a) und Art. 40 VO (EU) 2020/687 i. V. m. Art. 71 VO (EU)
2016/429i.V. m. § 21 Abs. 2 und § 13 Abs. 1 GeflPestSchV)

Eigenliberwachung: Tierhaltende Betriebe haben eine zusatzliche Uber-
wachung im Betrieb durchzuflihren, indem die gehaltenen Végel einmal
am Tag auf Veranderungen zu prifen sind (gesteigerte Todesrate, verrin-
gerte Beweglichkeit der Tiere, signifikanter Anstieg oder Rickgang der
Produktionsdaten). Jede erkennbare Anderung ist dem Amt fiir Verbrau-
cherschutz und Veterinarwesen unverzuglich mitzuteilen, vorzugsweise
per Email unter veterinaeramt@kreis-paderborn.de oder — sofern eine
Email nicht mdéglich ist - telefonisch unter 05251/308-3901.

(Art. 25 Abs. 1 b) und Art. 40 VO (EU) 2020/687)

. Schadnagerbekampfung: Tierhaltende Betriebe haben Malkhahmen zur

Bekampfung von Insekten und Nagetieren sowie anderer Seuchenvekto-
ren im Betrieb und um den Betrieb herum ordnungsgemaf anzuwenden

(Art. 25 Abs. 1 ¢) und Art. 40 VO (EU) 2020/687)

und hierlber Aufzeichnungen zu flihren.
(Art. 25 Abs. 1 c¢) und Art. 40 VO (EU) 2020/687 i. V. m. § 21 Abs. 6 Nr. 2
und § 6 Abs. 1 GeflPestSchVO)
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Hygienemalinahmen: Tierhaltende Betriebe haben an allen Zufahrts- und
Abfahrtswegen Desinfektionsvorrichtungen zu betreiben. Hierzu sind die
auf der Webseite des DVG unter https://www.desinfektion-dvg.de geliste-
ten Desinfektionsmittel fir Stallungen zu verwenden.

(Art. 25 Abs. 1 d) und Art. 40 VO (EU) 2020/687)

Hygienemalnahmen: Tierhaltende Betriebe haben zum Schutz vor biolo-
gischen Gefahren sicherzustellen, dass jegliche Personen, die mit den
gehaltenen Vogeln im Betrieb in Berihrung kommen oder den Betrieb be-
treten oder verlassen, HygienemalRnahmen beachten, insbesondere gel-
ten folgende Malinahmen:

(Art. 25 Abs. 1 e) und Art. 40 VO (EU) 2020/687 i. V. m. § 21 Abs. 6 Nr. 2
und § 27 Abs. 4 Nr. 2 und § 6 Abs. 1 GeflPestSchV)

a) Die Ein- und Ausgange zu den Stallen oder die sonstigen Standorte
des Gefllgels sind gegen unbefugten Zutritt oder unbefugtes Befah-
ren zu sichern.

b) Die Stalle und sonstigen Standorte diirfen von betriebsfremden Perso-
nen nur mit betriebseigener Schutzkleidung oder Einwegschutzklei-
dung betreten werden; diese Personen missen die Schutz- oder Ein-
wegschutzkleidung nach Verlassen des Stalles oder sonstigen Stand-
orts des Gefllgels unverzliglich ablegen.

c) Schutzkleidung ist nach Gebrauch unverziglich zu reinigen und zu
desinfizieren bzw. Einwegschutzkleidung nach Gebrauch unverzig-
lich unschadlich zu beseitigen.

d) Nach jeder Einstallung oder Ausstallung von Geflligel sind die dazu
eingesetzten Geratschaften und der Verladeplatz zu reinigen und zu
desinfizieren und nach jeder Ausstallung sind die frei gewordenen
Stalle einschliellich der dort vorhandenen Einrichtungen und Gegen-
stdnde zu reinigen und zu desinfizieren.

e) Betriebseigene Fahrzeuge sind abweichend von § 17 Abs. 1 Satz 1
und 2 der Viehverkehrsverordnung unmittelbar nach Abschluss eines
Geflugeltransports auf einem befestigten Platz zu reinigen und zu
desinfizieren.

f) Fahrzeuge, Maschinen und sonstige Geratschaften, die in der Gefli-
gelhaltung eingesetzt und in mehreren Stallen oder von mehreren
Betrieben gemeinsam benutzt werden, sind jeweils vor der Benut-
zung in einem anderen Stall bzw. bei Benutzung in mehreren Betrie-
ben im abgebenden Betrieb vor der Abgabe zu reinigen und zu desin-
fizieren.

g) Der Raum, der Behalter oder die sonstigen Einrichtungen zur Aufbe-
wahrung verendeten Gefllugels sind nach jeder Abholung, mindestens
jedoch einmal im Monat, zu reinigen und zu desinfizieren.

h) Eine betriebsbereite Einrichtung zum Waschen der Hande sowie eine
Einrichtung zum Wechseln und Ablegen der Kleidung und zur Desin-
fektion der Schuhe ist vorzuhalten.

10. Aufzeichnungspflicht: Tierhaltende Betriebe haben eine vollstandige
Aufzeichnung Gber alle Personen zu flihren, die den Betrieb besu-
chen, und dem Veterindramt auf Anfrage zur Verfigung zu stellen.
Das gilt nicht fur Besucher, die bei einem geschlossenen System kei-
nen Zugang zu zur Tierhaltung hatten.



https://www.desinfektion-dvg.de/index.php?id=1789

(Art. 25 Abs. 1 f) und Abs. 2 und Art. 40 VO (EU) 2020/687)

11. Tierkdrperbeseitigung: Tierhaltende Betriebe haben ganze Tierkérper
und Teile von toten oder getdteten gehaltenen Végeln als Material der
Kategorie 2 nach den Vorgaben der VO (EU) 1069/2009 bei folgen-
dem beauftragten Entsorgungsunternehmen ordnungsgemalf zu be- X X
seitigen:

SecAnim GmbH, Brunnenstr. 138, 44536 Liinen
(Art. 25 Abs. 1 g) und Art. 40 VO (EU) 2020/687)

12. Freilassen von Voégeln: Niemand darf gehaltene Vogel zur Aufsto-
ckung des Wildvogelbestands freilassen. X X

(Art. 27 und Art. 42 VO (EU) 2020/687)

13. Veranstaltungen: Die Durchfihrung von Messen, Markten, Tier-
schauen und anderen Zusammenflihrungen von Gefllgel einschliel3-
lich Abholung und Verteilung dieser Tiere ist verboten.

(Art. 27 und Art. 42 VO (EU) 2020/687)

14. Transport: Transportfahrzeuge und Behalter, mit denen gehaltene V6-
gel, frisches Fleisch von Gefllgel, tierische Nebenprodukte von Gefli-
gel, Futtermittel und sonstige Materialien, die Trager des hochpatho-
genen aviaren Influenzavirus sein kénnen, beférdert worden sind, so-
wie Fahrzeuge, mit denen ein Bestand mit gehaltenen Végeln befah-
ren worden ist, sind unverziglich nach jeder Beférderung zu reinigen X X
und mit einem auf der Webseite des DVG unter https://www.desinfek-
tion-dvg.de gelisteten Desinfektionsmittel flir Stallungen zu desinfizie-
ren.

(Art. 71 VO (EU) 2016/429i. V. m. § 21 Abs. 6 Nr. 7 und § 27 Abs. 4
Nr. 5 GeflPestSchV)

Begriindung

Nach § 1 der ZustVO TierGesG TierNebG NRW bin ich als Kreisordnungsbehoérde fir den
Erlass der Tierseuchenverfiigung zur Vermeidung der Einschleppung des hochpathogenen
aviaren Influenzavirus (Geflugelpest) zustandig.

Zu Nr. 1. und 2.:

Die Aviare Influenza (von lat. avis, Vogel), umgangssprachlich auch Vogelgrippe genannt, ist
eine durch Viren ausgel6ste Infektionskrankheit, die ihren natirlichen Reservoirwirt im wilden
Wasservogel hat. Diese Viren treten in zwei Varianten (gering oder hochpathogen) und ver-
schiedenen Subtypen (H1-16 in Kombination mit N1-9) auf. Geringpathogene aviare In-
fluenzaviren (LPAIV) der Subtypen H5 und H7 verursachen bei Hausgefligel, insbesondere
bei Enten und Gansen, kaum oder nur milde Krankheitssymptome. Allerdings kénnen diese
Viren spontan zu einer hochpathogenen Form (hochpathogene aviare Influenzaviren, HPAIV)
mutieren, die sich dann klinisch als Gefligelpest zeigt.

Gefllgelpest ist fir Hausgefligel hochansteckend und verldauft mit schweren allgemeinen
Krankheitszeichen. Bei Hiihnern und Puten kdnnen innerhalb weniger Tage bis zu 100 % der
Tiere erkranken und sterben. Enten und Ganse erkranken oftmals weniger schwer, die Krank-
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heit fUhrt bei diesen Tieren nicht immer zum Tod und kann bei milden Verlaufen ganzlich tber-
sehen werden. Das fuhrt zu hohen Leiden und Schaden bei diesen Tieren. Die wirtschaftlichen
Verluste sind ebenfalls entsprechend hoch.

Kranke Tiere scheiden den Erreger massenhaft mit dem Kot sowie mit Schleim oder Flussig-
keit aus Schnabel und Augen aus. Bei direktem Kontakt stecken sich andere Tiere durch Ein-
atmen oder Aufpicken von virushaltigem Material an. Auch Eier, die von infizierten Tieren ge-
legt werden, kénnen virushaltig sein.

Infektionsquelle kdnnen ebenso kranke oder an Gefligelpest verendete Tiere sowie deren
Ausscheidungen, insbesondere der Kot sein. Bei Ausbruch der Gefligelpest hat der Gesetz-
geber daher unverzigliche Seuchenbekampfungsmafnahmen festgelegt.

Aviare Influenzaviren kdnnen nicht so leicht von Tieren auf den Menschen Ubertragen werden.
Wenn eine solche Infektion jedoch stattfindet, kann die Krankheit bisweilen sehr schwer ver-
laufen. In Deutschland sind bislang keine Erkrankungen beim Menschen mit aviaren In-
fluenzaviren bekannt geworden (Risikoeinschatzung des Robert-Loffler-Instituts vom
08.07.2022). Allerdings zirkulieren hierzulande immer wieder verschiedene H5-Viren bei Wild-
vogeln und Gefllgel, darunter die flr Végel hochpathogenen Influenzaviren A(HS5N1), A(HSN8)
und A(H5NG).

Die Bekampfung der hochpathogenen Geflligelpest (Hochpathogene Aviare Influenza) ist im
EU-Recht in der VO (EU) 2016/429 und VO (EU) 2020/687 geregelt. Bei der Geflligelpest
handelt es sich um eine bekampfungspflichtige Seuche der Kategorie A nach Art. 5 Abs. 1 iv)
i. V.m. Art. 9 Abs. 1 a) VO (EU) 2016/429i. V. m. Art. 1 Nr. 1 und Art. 2i. V. m. dem Anhang
der VO (EU) 2018/1882. Somit gelten die vorgegebenen Seuchenbekdmpfungsmalinahmen.

Art. 71 der VO (EU) 2016/429 eroffnet den Mitgliedstaaten die Moéglichkeit, zusatzlich zu den
Seuchenbekdmpfungsmalnahmen nach europadischem Recht nationale MalRnhahmen festzu-
legen, sofern die nationalen Malihahmen diesem dem europaischem Recht gentigen und zur
Bekampfung der Ausbreitung der Seuche erforderlich und verhaltnismafig ist. Die nationale
Geflugelpest-Verordnung (GeflP-VO) gilt somit in allen Teilen weiter, sofern sie nicht geringere
Anforderungen als das europaische Recht stellt oder diesem widerspricht und die MaRnahmen
erforderlich und verhaltnismaRig sind.

Am 21.10.2022 wurde amtlich festgestellt, dass es sich bei den aus dem Betrieb in Verl nach-
gewiesenen Influenzaviren um aviares Influenzavirus vom Typ H5N1 handelt.

Ist die Gefllgelpest in einem Betrieb amtlich festgestellt, so richtet die zustadndige Behdrde
eine Sperrzone ein, bestehend aus einer Schutzzone von mindestens 3 km Radius um den
Ausbruchsbetrieb und einer Uberwachungszone von mindestens 10 km Radius um den Aus-
bruchsbetrieb. Soweit die Sperrzonen auf dem Gebiet des Kreises Paderborn liegen, ist die
Zustandigkeit des Kreises Paderborn gegeben.

Die kleinere Schutzzone ist ein Teilgebiet der gréReren Uberwachungszone und entspricht
dem friheren Sperrbezirk nach nationalem Recht. Die Sperrzone enthalt teilweise weiterge-
hende MaRnahmen als die Uberwachungszone. Die Uberwachungszone entspricht dem friihe-
ren Beobachtungsgebiet nach nationalem Recht.

Beide Zonen bleiben bestehen, bis die jeweilige Festsetzung wieder aufgehoben wird.

Bei der Festlegung sowohl der Schutzzone als auch der Uberwachungszone habe ich das
Seuchenprofil, die geografische Lage, 6kologische und hydrologische Faktoren, Witterungs-
verhaltnisse, Vektoren, die Ergebnisse durchgeflihrter epidemiologischer Untersuchungen, Er-
gebnisse von Labortests, Seuchenbekampfungsmalinahmen und sonstige relevante epidemi-
ologische Faktoren bertcksichtigt, soweit bekannt (Art. 64 Abs. 1 VO (EU) 2016/429), Struk-
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turen des Handels und der ortlichen Gefllgelhaltungen, das Vorhandensein von Schlachtstat-
ten sowie natirliche Grenzen und Uberwachungsmadglichkeiten und das Vorhandensein von
Verarbeitungsbetrieben flr Material der Kategorie 1 oder 2, soweit bekannt bertcksichtigt.

Bei Ausbruch der hochpathogenen Aviaren Influenza (Gefligelpest) als Seuche der Kategorie
A hat die Veterinarbehérde entsprechend den angegebenen Rechtsgrundlagen unverziglich
verschiedene Seuchenbekdmpfungsmalnahmen in der Sperrzone anzuordnen. Die Verbrei-
tung der Geflligelpest auf andere Bestande erfolgt insbesondere durch den Handel mit diesen
Tieren, deren Eiern oder sonstigen Produkten. Eine Verbreitung kann auch indirekt erfolgen,
z. B. durch kontaminierte (verunreinigte) Fahrzeuge, Personen, Gerate, Verpackungsmaterial,
Kontakt zu Wildvogeln usw. Um einer Virusverschleppung aus infizierten Bestanden vorzu-
beugen, darf das Betreuungspersonal den Stall nur nach Schuh- und Kleidungswechsel sowie
grundlicher Reinigung und Desinfektion verlassen. Alle Materialien und Geréate, die im Stallbe-
reich verwendet werden, mussen grindlich gereinigt und fachgerecht desinfiziert werden.

Soweit mir Ermessen eingeraumt war, bin ich bei jeder einzelnen der getroffenen Seuchenbe-
kampfungsmalnahme zu dem Ergebnis gekommen, dass die Malknahme geeignet, erforder-
lich und angemessen und damit verhaltnismaRig ist, um die Geflligelpest zu bekampfen.

Zu Nummer 3.:

Durch die Anordnung der sofortigen Vollziehung nach § 80 Abs. 2 S. 1 Ziffer 4 VwGO entfallt
die aufschiebende Wirkung der Klage, soweit diese nicht bereits nach § 80 Abs. 2 S. 1 Nr. 3
VwGO i. V. m. § 37 Tiergesundheitsgesetz entfallt.

Es besteht ein besonderes offentliches Interesse, dass die Festlegung der Uberwachungszone
schnellstmdglich wirksam wird. Aus Griinden einer effektiven Tierseuchenbekdmpfung ist es
unbedingt erforderlich, dass schnellstmdglich um den Ausbruchsbetrieb herum eine Uberwa-
chungszone festgelegt wird und die zum Schutz notwendigen MalRnahmen angeordnet wer-
den. Die MalRnahmen dienen dem Schutz sehr hoher Rechtsguter. Kdme es hierbei zu einer
zeitlichen Verzdégerung, wirde durch das entsprechend spatere Wirksamwerden der Schutz-
maflnahmen die Verbreitung der Gefliigelpest begunstigt oder kdnnte eine bereits stattgefun-
dene Verschleppung erst verspatet erkannt werden. Dadurch wirden den betroffenen emp-
fanglichen Tieren erhebliche, letztlich vermeidbare Leiden und Schaden sowie den Halterinnen
und Haltern erhebliche wirtschaftliche Schaden zugeflgt werden.

Im Interesse einer effektiven Tierseuchenbekampfung lUberwiegt das besondere offentliche
Interesse daran, dass auch wahrend eines eventuellen Klageverfahrens erforderliche Tierseu-
chenbekampfungsmalnahmen durchgeflihrt werden kénnen. Das Interesse der Tierhalterin-
nen und -halter in der Uberwachungszone an Vollzugsschutz muss hinter diesem besonderen
offentlichen Interesse zuriickstehen.

Die Vielzahl der betroffenen Tierhalterinnen und Tierhalter sowie die Dringlichkeit der Seu-
chenbekampfung fihrten dazu, dass im konkreten Einzelfall auf der Grundlage des § 28 Abs.
2 Nummer 4 des Verwaltungsverfahrensgesetzes NRW von einer Anhoérung abgesehen
wurde.

Zu Nummer 4.:

Auf Grundlage der §§ 41 Abs. 4 Satz 4, 43 Abs. 1 VWVfG NRW kann als Zeitpunkt der Be-
kanntgabe und damit des Inkrafttretens einer Allgemeinverfigung der Tag, der auf die Be-
kanntmachung folgt, festgelegt werden. Von dieser Mdglichkeit habe ich zur Verhitung der
Weiterverbreitung der Geflugelpest Gebrauch gemacht.



Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Klage beim Verwal-
tungsgericht Minden, Kénigswall 8, 32423 Minden, erhoben werden.

Im Auftrag
gez.

Dr. Altfeld

Hinweise:

1. Anzeigepflicht: Jeder Verdacht der Erkrankung auf Gefligelpest ist dem Amt fir Verbrau-
cherschutz und Veterinarwesen, Tel. 05251/3901 oder Mail Veterinaeramt@kreis-pader-
born.de unverzuglich anzuzeigen.

(§ 4 Tiergesundheitsgesetz)

2. Ausnahmegenehmigungen: Fur bestimmte MalRnahmen kann die Veterinarbehérde Aus-
nahmen genehmigen. Bitte informieren Sie sich bei Bedarf auf meiner Internetseite unter
www.kreis-paderborn.de und verwenden Sie die dort hinterlegten Antragsformulare.

3. Diese Allgemeinverfiigung sowie die Karte der Schutzzone und der Uberwachungszone
(Uber Link) kénnen wahrend der Gblichen Offnungszeiten und unter Berlicksichtigung der
jeweils aktuellen Corona-Schutzmalnahmen im Amt fur Verbraucherschutz und Veterinar-
wesen des Kreises Paderborn, 33102 Paderborn, Aldegreverstr. 10-14, Gebaude D, Zim-
mer D.00.24, eingesehen werden.

Rechtsgrundlagen:

e Verordnung (EU) 2016/429 zu Tierseuchen und zur Anderung und Aufhebung einiger
Rechtsakte im Bereich der Tiergesundheit (VO (EU) 2016/429)

e Durchfiihrungsverordnung (EU) 2018/1882 Uber die Anwendung bestimmter Bestimmun-
gen zur Seuchenpravention und -bekdmpfung auf Kategorien gelisteter Seuchen und zur
Erstellung einer Liste von Arten und Artengruppen, die ein erhebliches Risiko fur die Aus-
breitung dieser gelisteten Seuchen darstellen (VO (EU) 2018/1882)

e Delegierte Verordnung (EU) 2020/687 zur Erganzung der VO (EU) 2016/429 hinsichtlich
Vorschriften fir die Pravention und Bekdmpfung bestimmter gelisteter Seuchen (VO (EU)
2020/687)

o Verordnung zum Schutz gegen die Geflligelpest (Geflligelpest-Verordnung - GeflPest-
SchV)

¢ Verwaltungsgerichtsordnung (VWGO)

e Verordnung (EG) Nr. 1069/2009 mit Hygienevorschriften fur nicht fir den menschlichen
Verzehr bestimmte tierische Nebenprodukte und zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr.
1774/2002 (Verordnung Uber tierische Nebenprodukte)

e Verwaltungsverfahrensgesetz (VWVfG) NRW

e Verordnung zum Schutz gegen die Verschleppung von Tierseuchen im Viehverkehr (Vieh-
verkehrsverordnung)

o Tiergesundheitsgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2018 (BGBI. | S.
1938)
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o Verordnung Uber Zustandigkeiten im Anwendungsbereich des Tiergesundheitsgesetzes
und des Tierische Nebenprodukte-Beseitigungsgesetzes sowie zur Ubertragung von Er-
machtigungen zum Erlass von Tierseuchenverordnungen (Zustandigkeitsverordnung Tier-
gesundheit und Tierische Nebenprodukte — ZustVO TierGesG TierNebG NRW) vom
27.02.1996 (GV. NRW S. 104)

- jeweils in der derzeit geltenden Fassung —



	Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Klage beim Verwaltungsgericht Minden, Königswall 8, 32423 Minden, erhoben werden.

